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Kinder so verschieden «begabt» sind. Es zeigte sich,
dass gute Schüler nur wenig an ihren Eltern auszusetzen

haben, während unglückliche Kinder fast
immer auch schlechte Schüler sind. Und die Statistik
ergab: Ein sehr grosser Teil der Kinder, die nicht in die
nächste Klasse versetzt werden konnten, haben lieblose
Eltern oder ein unglückliches Zuhause
Aus 120 000 Kinderbriefen erkannte man, dass nur
rund 10 Prozent mit ihren Eltern zufrieden sind. Das ist
ein geringer Prozentsatz. Es mag der Elternschaft zu
denken geben. Anhand der kindlichen Berichte konnten

erfahrene Psychologen und Pädagogen in
Gemeinschaftsarbeit einen «Codex für perfekte Eltern»
aufstellen. Hier sind die Punkte in der Reihenfolge der
Dringlichkeit: 1. Kein Streit zwischen Vater und Mut-

Lebenskünstler

Lebenskünstler nennen wir Menschen, die gut mit dem
Leben fertig werden, die nicht zuviel und nicht zuwenig
erwarten, und die sich mit dem, was sie haben, behaglich

einrichten. Sie leiden nicht an Depressionen und
bewahren sich ihr fröhliches Gemüt auch in Situationen,

in denen die meisten niedergeschlagen und
missgelaunt wären. Was beim ersten Versuch nicht glückt,
kann beim zweiten gelingen. Ein Lebenskünstler lässt
sich nicht entmutigen. Die Voraussetzung des
Wohlbefindens ist die Gesundheit; aber auch Krankheiten
überwindet man leichter, wenn man an die Besserung
glaubt und unterlässt, was sie stören könnte. Nur
gehört ein bisschen Beharrlichkeit und Geduld dazu.
Mit allem, was uns die Erde Angenehmes bietet, lässt
sich auch Missbrauch treiben. Da gibt es zum Beispiel
den Wein und das Bier und den Schnaps. Wenn man
Durst hat, kann das Trinken zum Genuss werden.
Genehmigt man sich aber zuviel davon und säuft die
verschiedenen Getränke wahllos durcheinander, so hat
man am nächsten Morgen den Kater, und wenn man
das häufig wiederholt, wird der Kopf dumpf und
bedarf immer gröberer Reizmittel. Nun muss man sich
durch Kaffee wieder aufputschen. Wie gut kann eine
Zigarre oder eine Zigarette oder eine Pfeife zur rechten

Zeit schmecken! Wer aber dauernd qualmt und
es nicht mehr sein lassen kann, schädigt seine Nerven

und sein Herz.
Was ich hier sage, ist gewiss nicht neu, und eigentlich

weiss es jeder. Aber irgendein kleines Laster
darf man sich doch wohl gestatten? Nun, jeder muss
wissen, wieviel er vertragen kann, und um nicht
rauschgiftsüchtig zu werden, brauch man noch kein
Mässigkeitsfanatiker zu sein. Ebenso steht es mit der
Gefrässigkeit. Aus Angst vor der Herzverfettung
braucht man nicht auf jede wohltuende Speise zu
verzichten und zum Asketen zu werden. Aber wer
zuviel in sich hineinfüllt, hat keinen Genuss,
sondern nur eine Last davon. Es kommt auf das rechte
Mass an, dafür gibt es keine allgemein gültigen
Vorschriften; jeder muss es für sich selbst ausprobieren.
Der Lebenskünstler meidet die Uebertreibungen, ohne
zimperlich und fortwährend auf der Hut vor bösen
Folgen zu sein, er wiegt sich die Genüsse weder mit

ter, vor allem nicht, wenn Kinder dabei sind. 2. Vater
und Mutter sollen sich gegenseitig achten. 3. Sagt
einem Kind immer die Wahrheit — auch wenn sie für
euch unangenehm sein sollte. 4. In Gesellschaft anderer
Kinder das eigene Kind nicht ausschimpfen oder gar
züchtigen. 5. Jedes Kind soll gleich liebevoll behandelt
werden. 6. Jede Frage eines Kindes verdient eine
Antwort. 7. Schlechte Laune, Kummer und Sorgen
niemals am Kind auslassen. 8. Zeigt dem Kind, dass es

innerhalb der Familie eine Rolle spielt und nicht
nebensächlich ist. 9. Seid nett zu den Freunden und
Freundinnen eurer Kinder. 10. Lobt das Kind für gute
Leistungen und schimpft nicht nur über seine Fehler.
Eltern, die diese Punkte beherzigen, werden Freude an
ihren Kindern haben Wolfgang Bührle, Prora

der Briefwaage noch mit der Viehwaage zu. Wie aber
verträgt er sich mit seinen Mitmenschen?
Er wird nicht alle für Engel und auch nicht alle
für Teufel halten, er wird nicht allzu vertrauensselig
und nicht allzu argwöhnisch sein, sich die vom Leibe
halten, die nicht zu ihm passen, und mit seinen
Freunden freundlich sein. Er wird jeden Menschen,
der diesen Namen verdient, gelten lassen und keinen

anrempeln wollen. Jeder muss seinen eigenen
Weg gehen, wie jeder seinen eigenen Charakter hat.
Der Einsichtige kann wohl auch anderen helfen, den
besten Weg zu finden, und wo er Unrecht sieht, wird
er nicht schweigen. Aber er wird auch nicht zu
denen gehören, die nur eine einzige Strasse in die
Zukunft und sonst nichts auf der Welt bauen möchten.

Wie könnte einer etwas für die Zukunft versprechen,

der nicht die Gegenwart meistert?
So käme es denn auf die wirklichen Werte, auf ein
erfülltes Dasein, auf die Harmonie mit sich selbst
und mit der Natur, auf die Uebereinstimmung mit
dem Wahren, Schönen und Guten an und nicht auf
die Jagd nach den goldenen Kälbern und auf die
Häufung von Reichtümern, die schnell zerstieben
können. Ich will nicht sagen, dass der Lebenskünstler
ein müssiger Sonnenbruder sein müsste, aber er wird
sicher nicht mit denen um die Wette laufen, die
vor lauter Schufterei keine Zeit mehr haben, sich mit
dem Eigentlichen und Menschenwürdigen des Daseins
zu beschäftigen.

Gerichte aus frischem Obst

Apfelstrudel nach Wienerart
500 g Mehl, 10 g Salz, 2 Eier, 80 g Butter, 2—3 dl
lauwarmes Wasser werden zu einem weichen Teig
verrührt; gleiche Festigkeit wie Hefeteig. Für die

Apfelfüllung werden 1 kg Aepfel fein in Würfel
geschnitten, dann mit 100 g Rosinen, 50 g Orangeat,
150 g Zimtzucker, 100 g feingerösteten geriebenen Mandeln,

untereinander gemischt. Nun wird der Teig aus-
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